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Donnerſtag den 16. Mai. 


In lan d. 


Berlin den 14. Mai, Se. Majeftät der König 
haben dem Leder⸗Fabrikanten und ehemaligen Stadt⸗ 
Verordneten⸗Vorſteher Seyffarth zu Naumburg 
a. d. S. den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 

verleihen geruht. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 7. Mai. Der Profeſſor 
der Architektur, K. Thon, welcher fein Werk: „Ent⸗ 
würfe zu Kirchen im alten Ruſſiſchen Styl“ Ihren 
Majeſtäten dem Könige von Preußen und dem Kai⸗ 
fer von Rußland dedicirt hatte, hat von Sr. Mas 
jeftät dem Könige eine reiche goldene Tabatiere und 
von Sr. Mojeſtat dem Kaiſer einen koſtbaren Bril⸗ 
lantring erhalten. 

Am 3. Mai wurde die Iſaaksbruͤcke wegen des 
Eisganges der Newa abgenommen; um 10; Uhr 
fuhr der Kommandant der St. Petersburgiſchen 

eſtung unter Kanonendonner uͤber den Fluß. Das 
etter iſt ſeitdem anhaltend ſchoͤn. 


. 8 rankreich. 

Paris den 8. Mai. Alles bleibt nun ſuspen⸗ 
dirt, bis die Eroͤrterungen, die heute in der Depu⸗ 
rten⸗Kammer begonnen haben, zu Ende gebracht 
ben dwerden. Man zweifelt nicht an der Annahme 
5 Mauguinſchen Vorſchlags, aber damit ift noch 
dur geſchehen, denn die Kammer entſcheidet hier⸗ 
rch nur, daß eine Adreſſe an den König gerichtet 
dere ſolle. Hiernächſt wird eine Kommiſſton nie⸗ 
ergeſetzt werden muͤſſen, welche eine feine Adreſſe 
entwirft; dann wird der Inhalt derſelben in oͤffent⸗ 


licher Sitzung berathen, jedes Wort gedeutet, lange 

eden übır einen Ausdruck gehalten, und ſo duͤrf⸗ 
ten leicht einige Wochen vergehen, bevor man zu 
einem Reultate gelangt. Die Verzögerung koͤnnte 
allerdings vermieden werden, wenn man dem Bei⸗ 
fpiele des Engliſchen Parlamentes folgte, wo ir⸗ 
gend ein Mitglied ſogleich einen vollſtaͤndigen Adreß⸗ 
Entwurf vorlegt, der ſogleich zur Berathung 
kommt. Möglich, daß irgend ein Mitglied bei bier 
ſer Gelegenheit eine ſolche Neuerung einzuführen 
ſucht, aber ſicherlich wird er dabei auf bedeutenden 
Widerſtand ſtoßen. Waͤhrend aller dieſer Zoͤgerun⸗ 
gen, Wendungen und Sperationen ſind nun 13 
Grad Waͤrme eingetreten, und da man aus Erfah⸗ 
rung weiß, daß nichts den Berathungen der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer hinderlicher iſt, als das friſche Grun 
der Bäume, der Geſang der Vögel und alle Reize 
der Villegiatura, fo dürfte das Land von feinen 
Deputirten in dieſem Jahre, außer jener Adreſſe, 
ſchwerlich noch etwas anderes zu erwarten haben, 
als die Bewilligung, ſeine Steuern nach wie vor 
zu bezahlen. 

Die Verſammlung der 221 hat, dem Journal 
des Debats zufolge, befchloffen, ſich dem Prinzipe 
des Adreß⸗Entwurfes nicht zu widerſetzen, und ihre 
Einwendungen auf die Form zu beſchränken. 

Man vernimmt, daß Herr Gouin in dieſem Jahre 
ſeinen Vorſchlag wegen der Renten⸗Reduktion wie⸗ 
der einbringen, aber nur darauf antragen will, daß 
die Kammer ſich beſtimmt verpflichte, im naͤchſten 
Jahre zur Converſion zu ſchreiten. 

Das Journal des Debats meldet, daß eine Ans 
näherung zwiſchen Herrn Thiers und dem Herrn 
Guizot ftattgefunden habe, und daß dleſelben bei 
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elegenheit der Adreſſe wahrſcheinlich in gleichem 
or 5 9905 Dieſe Nachricht klingt 
ſehr unwahrſcheinlich, denn wenn fie richtig. wäre, 
ſo wuͤrde die ganze Adreſſe leicht vermieden, und ein 
Miniſterium unverzüglich, gebildet werden konnen. 
Der Perſiſche Botſchafter wollte anfaͤnglich nur 
bis zum 15. d. M in Paris bleiben, und ſich dann 
nach London begeben, um mit dem dortigen Kabi⸗ 
net wegen Beendigung der Zwiſtigkeiten zwiſchen 
Perſien und England in Unterhandlungen zu treten. 
Es ſcheint aber jetzt, daß feine Abreiſe nach London 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden iſt, und daß 
er Depeſchen von feinem Souverain abwartet, bes 
vor er Paris verlaͤßt. 2 
Die Einwanderung aus Europa dauert in Al ge⸗ 
rien fort. In den letzten drei Monaten trafen dort 
1448 Anſiedler ein. Im Ganzen beträgt die Eu⸗ 
ropäifche Civilbevoͤlkerung jetzt 21,526 Individuen. 
In der Ebene Metidſcha erheben ſich Europäifche 
Koloniftendörfer, namentlich auf dem Gebiete des 
Stammes Beni⸗Muſſa, wo jetzt drei 20 8 
120 Familien exiſtiren; zwei andere Dorfer ſollen 
demnächft dort erbaut werden. Das Dorf Buffa⸗ 
rik im Centrum der Ebene iſt faſt eine Stadt ge⸗ 
worden, die ihre Straßen, Platze und Piomenaden 
hat. Kara⸗-Muſtapha, eines der neu gegründeten 
Lager, hat bereits ein Dörfchen mit 205 Einw. 
lus Bayonne vom 4. Mai meldet man: „Man 
erfährt jetzt einiges Nähere über, das Cefecht bei 
Pena del Moro. Als einige Bataillone ſich wei⸗ 
gerten, einen Angriff gegen die von den Karliſten 
beſetzten ſteilen Höhen zu machen, erboten ſich die 
Milizen der dortigen Gegend, die aten zu fürs 
men. Dies kam ihnen theuer zu ſtehen, denn die 
beiden Kompagnieen, welche zum Sturme vorgins 
gen, ſind faſt bis auf den letzten Mann getödtet 
worden. satin serie a 
urg den 6. Mai. Wie die „Zeitung 
eb rg 15 Kiederrheins“ meldet, hat der Plan, 
durch Errichtung einer ehernen Bildſaͤule zu Ehren 
Guttenberg's, künftiges Jahr hier das vierte Saͤ⸗ 
kular⸗Feſt der Erfindung der Buchdruckerkunſt zu 
feierh, den beſten Fortgang. Die von David an⸗ 
gefertigte Bildſaͤule wird in Kurzem aus einer Pa⸗ 


— 


riſer Gießerei vollendet hervorgehen und der Kuͤnſt⸗ 


ler ſelbſt zu dieſem Zwecke herkommen. Ferner hat zur 
Feier deſſelben Lamartine eine Ode verſprochen, wel⸗ 
che der Ritter Neukomm in Muſik ſetzen will. 
Großbritannien und Irland. 
London den 7, Mai. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erhob ſich der Sprecher, 
err Abereromby, und bat um die Erlaubniß, dem 
Haufe eine Mittheilung machen zu dürfen. „Die 
Erfahrung“, fa e „mahnt mich, daß ich 
nicht mehr die Kräfte beſitze, die Anſtrengungen zu 
ertragen, welche chen. Erfüllung der Pflichten 
des Amtes, zu welchem. ch erhoben zu werden die 
Ehre hatte, unzertrennlich verknüpft ſind. Ich bin 


wo jetzt drei Dörfer mit, 


* 


daher zu dem Entſchluß gekommen, meinen Sitz 
auf dieſem Stuhle nach Pfingſten nicht mehr einzu⸗ 
nehmen. Das Haus wird auf dieſe Weiſe Zeit be— 
halten, ſich uͤber die Wahl eines neuen Sprechers 
zu berathen, und die Geſchaͤfte werden keine Unter— 
brechung erleiden.“ Lord John Ruſſell, als 
minifterieller Führer des Unterhauſes, ſprach das 
Bedauern des Hauſes darüber aus. Darauf ſchritt 
man zur Tagesordnung, nämlich zur Fortſetzung 
der Debatte über die Jamaika⸗Bill. Herr Mas 
clean, der zuerſt das Wort nahm, ſtellte das jetzt 
von den Miniſtern vorgeſchlagene Verfahren der 
Politik gegenuͤber, die ſie in Bezug auf Kanada be— 
folgt, wo fie ihre Nachſicht faſt bis zu einem vers 
brecheriſchen Grade gusgedehnt und erſt alles Moͤg⸗ 
liche verſucht Hätten, ehe fie zu einer Zwangs-⸗Maß⸗ 
regel geſchritten. „Wie ganz anders aber“, ſagte 
der Redner, „handeln die Minifter mit Hinſicht auf 
Jamaika! Sie ſchlagen nicht vorher tadelnde Bez 
ſchluͤſſe vor, fie verſuchen es mit keinem Verſoh— 
nungsmittel, ſondern wollen gleich die Verfaſſung 
von Jamaika ſuspendiren, und zwar aus ganz un⸗ 
bedeutenden Gründen. (Hoͤrt, hoͤrt!) Das Ver: 
ſammlungshaus von Jamaika hat die Subſidien 


nicht verweigert, es befindet ſich nicht im Rebel— 


lions⸗Zuſtand, es hat Feine Richter auf eigene Hand 
ernannt, wie das Verſammlungshaus von Kanada 
es gethan.“ Sir Cardley Wilmot, ein Radi⸗ 
kaler, ſprach zu Gunſten der Bill, indem er die 
Hoffnung Außerfe, daß das Haus den Pflanzern 
nicht geſtatten werde, die Neger unter der Maske 
der Freiheit in Sklaverei zu erhalten. Der Redner 
verließ nach Beendigung ſeines Vortrages das Haus, 
unter dem Vorwande, daß er feine Stimme mit 
einem Tory abgepaart habe; da dieſer Tory aber 
gar nicht in London anweſend war, ſo wird jenem 
Radikalen vorgeworfen, er habe ein falſches Spiel 
geſpielt. Herr Grote, einer der Haupt⸗Radikalen, 
der hierauf das Wort nahm, erklaͤrte, daß er in der 
vorliegenden Bill nichts Güͤnſtiges für die Sklaven, 
wohl aber große Härte gegen die Weißen erblicke. 
Nachdem noch Herr Gladſtone und Lord Stan— 
ley gegen und Sir S. Luſhington für die Bill 
geſprochen hatten, ohne neue Argumente vorzubrin⸗ 
gen, ſchloß Lord Joh: Ruſſell die Debatte mit 
einer nochmaligen Rekapitulation der miniſteriellen 
Gründe für die Maßregel und richtete einige Worte 
der Warnung an diejenigen, welche aus bloßen Par⸗ 
tei⸗Motiven gegen die Bill ſtimmen wollten. „Sie 
wird“, ſagte er, „fruher oder ſpaͤtet den Vorwurf 
ihres eigenen Gewiſſens und das Verdammungsur⸗ 
theil des Landes treffen.“ Bei der Abſtimmung 
ergaben ſich 294 Stimmen für und 289 Stimmen 
gegen den miniſterlellen Antrag, ſo daß derſelbe 
mit der geringen Majorität von fünf Stimmen an 
genommen wurde, Die Bill ward nun pro lor⸗ 
ma in den Ausſchluß gebracht, die weiteren Bel? 
handlungen darlber jedoch bis zum naͤchſten Mon⸗ 
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tag, alſo 8 Tage lang, ausgeſetzt. (Hiernach iſt 
die bereits mitgetheilte telegraphiſche Depeſche dahin 
zu berichtigen, daß die Miniſter nur eine Majori⸗ 
tät von 5 Stimmen fuͤr ſich, nicht eine Majorität 


von eben ſo viel Stimmen gegen, ſich hatten. Ihre 
Reſignation wird zwar in den Blättern vom 7. noch 


nicht gemeldet, kann jedoch im Laufe dieſes Tages 
ſtattgefunden haben, fo daß man am 8. in Paris 
die Nachricht davon haben konnte.) — 110 
Am Sonnabend Nachmittag war große Cour bei 
. zum Empfange Sr. Kaiſerlichen Hoheit des 
roßfürſten Thronfolgers von Rußland und Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich Heinrich der 
Niederlande. 
Die miniſteriellen Blätter geben folgende Analyſe 
der geſtrigen Abſtimmung: für Sir Robert Peel's 
Amendement ſtimmten, mit Einrechnung der beiden 
Stimmenzaͤhler, 291; abgepaart hatten ſich 23 
ories mit Liberalen; abweſend waren 6 Tories; 
macht zuſammen 321. Gegen Sir Robert Peel's 
Amendement ſtimmten, mit Einſchluß der Stim⸗ 
menzähler, 296: abgepaart hatten ſich 24 Liberale 
mit Tories; abweſend waren 14 Liberale z macht 
zuſammen 334. Rechnet man hierzu den Sprecher 
und die beiden erledigten Parlamentsſitze für Car⸗ 
low und Tyrone, ſo kommen die 658 Mitglieder 
heraus, aus denen das Unterhaus beſteht. Ueber 
den Entſchluß, den die Miniſter nach dem Reſultat 
dieſer Debatte gefaßt, findet ſich in den heutigen 
Blättern noch keine Andeutung, fie melden nur, 
daß ſich Mittags um 12 Uhr ein Kabinetsrath im 
auswärtigen Amte verſammelt habe. 
Nach den letzten Nachrichten aus Llanidloes 
hatten dort keine Unruhen mehr ſtatt gefunden. Die 
eomanry der Umgegend war einberufen worden 
und übte ſich täglich in den Waffen; auch waren 
bereits einige Kompagnicen regulairer Truppen zum 
chutze der Einwohner angekommen. In Man⸗ 
cheſter hatte in den letzten vier bis fünf Tagen die 
Polizei die Anzeige erhalten, daß etwa hundert Per⸗ 
fonen ſich auf einem etwas entlegenen Wege, ſuͤd⸗ 
lich von der Oldham - Straße, drei Meilen von 
Mancheſter gegen 74; Uhr Abends zu verſammeln 
pflegten, und von anderen Perfonen, die ein gewiſ⸗ 
ſes Anſehen auszuüben ſchienen, in Maͤrſchen und 
anderen Evolutionen, jedoch ohne Waffen geübt 
würden. Geſtern beſchloß die Polizei, die Charti⸗ 
fen aufzuheben, zu welchem Zwecke Herr Bes wick 
ach mit 16 Polizei⸗Beamten nach dem Arreſthauſe 
en ber Oldham Straße begab, und die Beamten 
der im Hauſe, theils an verſchiedenen Punkten 
nach raße aufſtellte. Drei derſelben 1 ſich 
wien em oben erwähnten Wege, wo die Chartiften 
en. dt erereirten. Sie waren in zwei Kommpagnies 
4 Deine zu 25, die andere zu is Man geipeilt 
dre Auer, Namens Riley, kommandirte fie. Die 
fen Polizei⸗Beamten blieben dort, bis die Charti⸗ 
en ihre Uebungen beendigt und ſich nach verſchie⸗ 


denen Richtungen zerſtreut hatten. Kurz vorher 
ehe die Chartiſten das Arxeſthaus erreicht hatten, 
rief Herr Veswick die innerhalb deſſelben befindli⸗ 
chen Polizei-Beamten heraus und mit Hülfe der 
außerhalb aufgeſtellten wurden ſieben Chartiſten ver⸗ 
haftet und in das Haus gebracht. Am Sonntag 
Nachmittag marſchirten zwei Schwadronen des 6. 
Dragoner⸗Regiments und vier Kompagnſeen des 20. 
Jufanterie-Regiments mit vier Kanonen von Manz 
cheſter nach Aſhton under Lyne, wo vier Chartiſten⸗ 
Führer, welche die Anderen einexerzirten, verhaftet 
worden waren, und zu deren Befreiung die Charti⸗ 
ſten von allen Seiten herbeiſtroͤmten. Die abge⸗ 
ſandten Truppen ſind mit ſcharfen Patronen verſe⸗ 
hen und hinreichend ſtark, um jeden ſolchen Verſuch 
zu verhindern. Auch in London machten die Char⸗ 
tiſten, ungefähr 200 an See geſtern Abend 
einen Verfuch, die öffentliche Ruhe zu ſtoͤren, muß⸗ 
ten aber nach kurzem Widerſtande der Polizei wei⸗ 
chen und Mehrere derſelben wurden verhaftet. Heute 
früh verſammelten ſich die Mitglieder des Charti⸗ 
ſtiſchen National » Konvents in Fleetſtreet, um die 
Petition nach der Wohnung des Herrn T. Attwood 
zu bringen, der ſie heute Abend dem Unterhauſe 
vorlegen ſoll. Die Petition war in eine Art von 
Rahmen gefaßt und erregte einiges Aufſehen. Die 
Polizei war befchäftigt, das Volk von dem Wagen, 
auf dem ſie lag, zuruͤckzuhalten. Sie iſt 2 Engli⸗ 
ſche Meilen und 1004 Pards lang und hat 1,250,000 
Unterſchriften. Wenn ſie zuſammengerollt iſt, ſo 
bildet fie einen Cylinder von etwa 1 Yard im Durch⸗ 
meſſer und 3 Pards im Umfange und iſt ſo ſchwer, 
daß acht Mann noͤthig waren, um ſie mit dem Rah⸗ 
men zu tragen. Nachdem Herr Feargus O' Con⸗ 
nor die Mitglieder zu einem Zuge geordnet hatte, 
wurde die Petition auf einem mit Flaggen verzier⸗ 
ten Wagen gelegt und unter großem Jubel des vers 
ſammelten Volkes nach der Wohnung des Herrn 
T. Adwood gebracht. ; l 

Die Oſtindiſche Kompagnie hat die Erlaubniß 
erhalten, zwei Europaͤiſche Regimenter anzuwerben, 
da die geringe Stärke der Britiſchen Armee es nicht 
geſtatte, zwei Regimenter nach Indien zu ſenden. 
Die Rekruten, welche fünf Fuß und fünf Zoll groß 
und hoͤchſtens 30 Jahre alt ſeyn muͤſſen, werden 
in einzelnen Detaſchements nach Indien geſandt 
und dort erſt in Corps gebildet. Hierzu gehören 
nicht die 600 Mann, zu deren Anwerbung bereits 
früher Befehl gegeben wurde. 

Das Packetſchiff „Herzogin von Orleans“, wel⸗ 
ches New: Pork am 17. A ril verlaſſen hat, iſt 
geftern, auf feinem Wege nach Havre, in Plymouth 
eingelaufen. An der Oränze waren einige Erzeſſe 
veruͤbt worden, doch war nichts vorgekommen, 


was das gute Einverſtändniß zioſſchen den Briti⸗ 


ſchen Behoͤrden und denen von Maine hätte ſtoͤren 
koͤnnen, An der Kanadiſchen Granze hatten wies 
der einige Mordbrennereien ſtattgefunden. 
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In Monmouth hat ſich ein Verein zur Beſchuͤz⸗ 
a 15 Lebens Ye Eigenthums gebildet, der aus 
den angeſehenſten Einwohnern der Stadt und Um⸗ 

egend beſteht, und bereits 300 Mitglieder zählt, 

Der Verein hat der Regierung feine Dienſte anges 
boten, welche das Anerbieten angenommen und die 
erforderlichen Waffen liefern wird. 

Aus Jamaika ſind Nachrichten bis zum 25. 
und aus St. Thomas bis zum 22. Maͤrz einge⸗ 

jangen. Die erſteren lauten noch immer ungünftig, 

ie Traͤgheit der Neger wurde täglich größer, und 
auf vielen Pflanzungen verdarb die Aerndte. Auch 
auf den andern Inſeln klagte man uͤber Mangel an 

Arbeitern. 5 

Aus Liſſabon ſind die Berichte vom 29. April: 
Der Finanzminiſter Carvalho, der noch kürzlich für 
eine Vermehrung des Heeres von 12,000 Mann 
ſtimmte, hat jetzt in den Cortes erklart, daß Er⸗ 
ſparungen das einzige Mittel ſeien, die Finanzen 
des uͤberlaſteten Landes wiederherzuſtellen. Prinz 
Georg v. Cambridge hat ſich nach Konſtantinopel 
eingeſchifft. a = 

Die Times geben eine Ueberſicht über die Aus⸗ 
wanderungen, welche vom 7. Mai 1833 bis zum 

31. Decbr. 1838 von Liverpool aus ſtattgefunden 


gehen, unter Leitung des für die Auswanderungen. 


beſtellten Agenten der Regierung, Lieutenant Low. 
Die Zahl Der Aue wanderten beträgt 127,640, 

on denen 9232 nach den Brittiſchen Kolonieen in 

ord- Amerika, 110,498 nach den Ver. Staaten, 
201 nach dem Kap der guten Hoffnung und Mau⸗ 
ritius, 4254 nach Auftralien, 2059 nach Weſtin⸗ 
dien, 213 nach Oſtindien, 555 nach Suͤd⸗ Amerika 
(Braſilien), 628 gl Spanien (Gibraltar). 

: B e 


g ie n. 8 
Bruſſel den 9. Mai. Die Belgiſchen Zeitun⸗ 
gen find ohne Ruͤckſicht auf die Partei, welcher fie 
angehoͤren, faſt ſaͤmmtlich einverſtanden mit dem 
von der Regierung verkuͤndeten Prinzipe, den Schel⸗ 
de⸗Zoll ſelbſt zu uͤbernehmen. | Ä 
Belgiſchen Blattern zufolge, hat ein hieſi⸗ 
ges Handlungshaus anſehnliche Beſtellungen auf 
oſtbare Brabanter Spitzen erhalten, die für die 
Ausſtattung der Großfürftin Maria Nikolajewna 
von Rußland beſtimmt ſind. 
Der Moniteur veröffentlicht die Anklage » Akte 
egen Bartels und Kats, welche mehr als neun 
Olummen einnimmt. Der Hinweiſungen auf die 
Aktenſtücke, die derſelbe zu Grunde liegen, find 
— 5 aa 5 5 
Die mit dem Geſetz⸗Entwurf über den Schelde⸗ 
Zoll beſchaͤftigte Sommiffien hat ihre Arbeit been⸗ 
det. Der Vorſchlag der Regierung hat eine wich⸗ 
tige Veränderung erlitten. Die Section hat naͤm⸗ 
lich beantragt, die Holländiſchen Schiffe von der 
Rückzahlung des Zolls nicht auszunehmen, ſondern 
dieſelbe ohne Unterſchied der Flagge eintreten zu 


laſſen. Dieſer Antrag der Central» Section findet 
inzwiſchen hier vielfachen Widerſpruch. 
5 Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 5. Mai. Man bemerkt hier ein mehr 
als gewoͤhnliches Zuſammentreffen von Biſchoͤfen 


und Praͤlaten aus den deutſchen Provinzen ſowohl, 


wie aus Ungarn, und glaubt, daß die Regierung 
ihre Anſichten über manche wichtig gewordene Punkte, 
namentlich in Ruͤckſicht auf die gemiſchten Ehen, vor 
der definitiven Beſchlußnahme einholen wolle. 

2 in Franzoͤſiſchen und Deutſchen Blättern viel⸗ 
fach eſprochene Abberufung des Ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters, Bailli v. Tatitſchew, und die Ernennung 
des Grafen Guriew an feine Stelle iſt völlig unge⸗ 
gründet, und vermuthlich durch die Nachricht einer 
bevorſtehenden Reiſe des Hrn. v. Tatitſchew nach 
St. Petersburg in Umlauf gekommen. (A. A. 3.) 

Deut f ch lan d. 

Stuttgart den 6. Mai. (Schw. M.) Schiller 
iſt der große Stoff, um den ſich das Tagesge⸗ 
fpräch bei uns dreht. Das fur die Bewohner ganz 
Neue eines oͤffentlichen Denkmals, eines Unterneh⸗ 
mens von Privaten, hat Viele ſo aufgeregt, daß 
man die widerſprechendſten Urtheile hoͤrt. Indeſſen 
geht der Verein feinen Gang mit Thaͤtigkeit fort. 
Bereits ſind viele Fremde aus Augsburg, Koͤln, 
Frankfurt, Karlsruhe, Mainz, Mannheim, Muͤn⸗ 
chen, Weimar, Zürich ꝛc., ſodann auch Engländer, 
die wohl nirgends fehlen, theils angekommen, theils 
angemeldet. Die Nachfrage nach Eintritts-Karten 
zum Feſte iſt, wie wir hoͤren, ſehr ſtark. Auch das 
Feſtmahl auf dem Muſeum wird zahlreich befucht 
werden. Daneben wird die Anweſenheit der Frem— 
den, die Theilnahme der Einheimiſchen von Allen, 
die etwas Schillerſches anzubieten haben, auf das 
ruͤhrigſte ausgebeutet. So haben wir Schiller-Bu⸗ 
ſennadeln von Gold und Schiller⸗Denkmale von 
Gyps, Schiller⸗Bonbons und Schiller⸗Trinkglaͤſer, 
aus denen der Schiller-Wein vorzüglich mundet, 
Schiller⸗Doſen und Tabackspfeifen, Schiller⸗Muſik 
und Schiller⸗Lotterie, Schiller-Portraits in Minia⸗ 
tur und in ganzer Figur, und Schiller⸗ 
Filz und von Stroh, die Schiller⸗Gogelhopfen nicht 
zu vergeſſen. 

Geſtern Abend iſt Se. Koͤnigl. Hoheit der Erb⸗ 
prinz von Oranien zum Beſuche bei der Koͤniglichen 
Familie hier eingetroffen und in dem Koͤnigl. Reſi⸗ 
denzſchloſſe abgeſtiegen. a 

Munchen den 6. Mai. (Frank. M.) Der Herz 
zog von Leuchtenberg wird beſtimmt am 23. d. M. 
die Reiſe nach St. Petersburg antreten. Man ver⸗ 
nimmt, daß der Herzog den Weg über Eichſtaͤtt 
nehmen und die ganze Herzogl. Familie ihn bis da⸗ 
hin begleiten, die Frau Herzogin von Braganza 
aber mit ihrem Bruder bis Berlin gehen, und dann 
nach Portugal zurückkehren wird, woſelbſt fie noch 
verſchiedene, das von ihrem Gemahl hinterlaſſene 


Hlite von 


X 
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Vermögen, welches man auf zwanzig Millionen 
ſchaͤtzt, betreffende Gegenſtaͤnde zu ordnen beabſich⸗ 
tigt. Der Schwager des Herzogs, der regierende 
5 rſt von Hohenzollern: Hechingen iſt hier ange 
ommen, um denſelben vor der Abreiſe nach Ruß⸗ 
land noch zu ſehen. Se. Durchlaucht wird eben⸗ 
falls nach Berlin gehen. a 
Leipzig den 10. Mai. Heute gegen Mittag 
ſind Ihre Majeftät die Königin von Bayern, unter 
dem Namen einer Gräfin von Wittelsbach mit dem 
Prinzen Luitpold Koͤnigliche Hoheit von Altenburg 
bier eingetroffen und im Hotel de Baviere abgeſtie⸗ 
gen. Nach angenommener Aufwartung der Civil⸗ 
und Militair-Behoͤrden, wie nach beendigter Mit⸗ 
tagstafel, wobei die Muſik⸗Corps der hieſigen 
Schützen ſpielten, find die hohen Herrſchaften Nach 
mittags 3 Uhr auf der Eiſenbahn nach Dresden 
weiter gereiſt. 

Dem 15. Mai, wo die General⸗Verſamm⸗ 
lung der Aktionaire der Leipzig⸗Dresdner⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft beſtimmt gehalten werden foll, 
fieht man mit ziemlich allgemeinem Intereſſe und 
nicht ohne Bangen entgegen. Der jetzige nie⸗ 
drige Stand der Aktien, zu 88 pCt., die Ungewiß⸗ 
heit wegen Herſtellung des zweiten Geleiſes, wenn 
und wie ſie bewirkt werden ſoll und das nicht vor⸗ 
zuͤglich günftige Reſultat der Einnahme von den 
Fahrten auf der Eiſenbahn ſeit Vollendung derſel⸗ 
den zwiſchen hier und Dresden, find eben nicht ge⸗ 
eignet, die Aktionairs zu neuen Opfern zu ermuthi⸗ 
gen. Vielleicht daß die Regierung das Steuerru⸗ 
der des Unternehmens ergreift und die Summen 
vorſchießt, die noch von noͤthen ſind. Nach der 
letzten Bekanntmachung betrug die Perſonen-Fre⸗ 
quenz vom 28. April bis 4. Mai 8871 und die Ein⸗ 
nahme von 28 Fahrten 7336 Rthlr. 17 gGr. 

Hamburg den 10. Mai. Die hieſige Neue 
Zeitung berichtet Folgendes aus Helgoland 
vom 6. Mai: „Harro Harring iſt wieder hier ge⸗ 
weſen. Ein Schiffer, dem er verſichert, ſeine Pa⸗ 
piere ſeien in genügender Ordnung, hatte ihn von 
Jerſey mitgenommen. Dies muß aber nicht der 
Fall geweſen ſeyn, denn der Gouverneur King ließ 
ihn alsbald feſtnehmen und auf ein Schiff bringen. 
Von dieſem ſprang er ins Meer, hielt ſich aber 
durch Schwimmen ſo lange uͤber dem Waſſer, bis 
man ihn wieder vom Schiffe aus rettete. Der 
Schiffer ſtellte ihm frei, ihn zu landen, wo er wolle; 
er erklaͤrte, auch nach England dürfe er nicht mehr 
kommen und wünfche deshalb auf die Elbe an Bord 
eines Franzoͤſ. Dampfſchiſfes gebracht zu werden. 
9 rankfurt afM. den 10, Mai. Der Bundes⸗ 
lnaſidial⸗Geſandte⸗ Herr Graf von Münch⸗Bel⸗ 
zune iſt vorgeſtern Abend aus Wien hierher 

gekehrt. 5 
bi Der Börſenhandel war bei 8 Courſen 
is in den letztern Tagen fehr lebhaft. Seit geftern 


aber wirkt die flauere Amſterdamer Notirung un⸗ 
ghuflig und es ſcheint ſich eine Reaktion vorzube⸗ 
reiten. 


Sch wei z. 

Zurich den 3. Mai. (L. A. 3.) Die Debatten 
wegen der Berufung des Dr. Strauß haben dem 
„Republikaner“ Anlaß gegeben, einige Artikel über 
die ſogenannte Franzoͤſiſch⸗katholiſche Kirche des 
Abbe Thatel mitzutheilen. Nach den darin ent⸗ 
haltenen Notizen ſoll dieſer neue chriſtliche Deis⸗ 
mus bereits in 43 Franzoͤſiſchen Departements ver⸗ 
breitet ſeyn, von 50 Predigern verkündet werden 
und auch in Belgien Eingang finden, wo ihm na⸗ 
mentlich zu Bruͤſſel zwei Kirchen gewidmet ſeien. 
Zum Primas der neuen Kirche iſt der Stifter ſelbſt 
ernannt. Unter der Leitung dieſes geiſtlichen Ober⸗ 
hauptes ſtehen fünf große Erziehungs⸗Anſtalten 
für Knaben und Mädchen von 7—15 Jahren, fo 
wie ein Seminar zur Bildung junger Geiſtlichen. 
Durch die Straußſche Sache hervorgerufen, erſchei⸗ 
nen noch immer zahlreiche literariſche Nachzuͤgler, 
ohne doch bei der Weberfättigung des Publikums 
beſonderen Eindruck zu machen. 

Wallis den 27. April. (Schw. Bl.) Wie es 
ſich nach den Inſtruktionen des Vororts vorausſe⸗ 
hen ließ, haben die Bundes-Kommiſſarien dem al⸗ 
ten Staatsrath unterſagt, die Verſammlung auf 
den 6. Mai zu berufen. Zweimal verſuchte der 
Rath, die Kommiſſarien von ihrem Entſchluſſe abs 
zubringen. Als er ſah, daß dies zu nichts helfe, 
ſendete er in aller Eile die Hrn, Tafiner und Sta⸗ 
kalper nach Zuͤrich, um die Aufhebung des Verbots 
zu bewirken. Der neue Staatsrath erklaͤrte ſeiner⸗ 
ſeits den Kommiſſarien, er wuͤrde um jeden Preis 
die Verſammlung verhindern und nichts würde ihn 
aufhalten. f . 

[07 


Rom den 30, April. Von der Segreteria del 
Concilio ſind Rundſchreiben an die hieſigen Agenten 
der Biſchoͤfe ergangen, ihre Prälaten, welche über 
hundert Miglien von Rom entfernt reſidiren, zu 
der Heiligſprechung im naͤchſten Monat einzuladen. 
Mehrere Kardinäle haben bereits ihr Kommen ans 


melden laſſen. Ueberhaupt beſchaͤftigt dieſer feier⸗ 


liche Akt der Kirche die Gemuͤther mehr als man im 
Ausland ſich vorſtellt. Der Tag der Feier iſt noch 


nicht beſtimmt; man erwartet die Paͤpſtliche Bulle 


darüber nächftend bekannt gemacht zu ſehen. Durch 
den Kardinal⸗Vikar des Papſtes werden vorerſt die 
nige religiöfe eee publizirt, welche dar⸗ 
auf berechnet find, den Gläubigen die Wichtigkeit 
der Handlung darzuthun. N 

Graf Lucheſi Palli, Fuͤrſt von Campo Franco, 
der ſich einige Tage hier aufgehalten, hat Vorbe⸗ 
reitungen zu dem Empfang ſeiner Gemahlin, der 
Herzogin von Berry, getroffen, welche er ſpaͤter 
hierher begleiten wird. 
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Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 3. Mai. Das Dampfboot 
„Gylfe“ wird ſich in einigen Tagen von hier nach 
Stettin begeben, um dort die Schweſter unſerer 
Kronprinzeſſin, die verwittwete Kaiſerin von Bras 
Be, zu erwarten und nach Stockholm herüber zu 
ringen, 

Den neueſten Nachrichten aus Chriſtiania zus 
folge, wird Se. Majeftät nicht vor dem 3. Juni 
dieſe Hauptſtadt verlaſſen. ö 

Der erſte Mai, der hier gewoͤhnlich durch eine 
allgemeine Promenade im Thiergarten gefeiert wird, 
wurde dieſes Mal um ſo feſtlicher begrüßt, als er 
nach einem langen Winter endlich wieder einmal 
Fruͤhling und Sonnenſchein brachte. Die Königin 
und die Kronprinzeſſin erſchienen auf der Promes 
nade in Einem Wagen. Der Kronprinz war mit 
zahlreicher Suite zu Pferde. Eine Menge mehr 
oder weniger glänzender Equipagen und fehr viele 
Spaziergaͤnger füllten die Gänge und Alleen. 


. 


Konſtantinopel den 17. April. (Journal de 
Smyrne,) Die große Tages⸗Neuigkeit ift die ger 
fern begonnene Ausführung des Handels⸗Traktats. 
Den Franzoͤſiſchen Kaufleuten find ſchon Teskere's 
nach Vorſchrift des Traktats und des neuen Tarifs 
ausgeſtellt worden. Die Engliſchen Kaufleute koͤn⸗ 
nen dieſelben Begünſtigungen erhalten, wenn ſie 
gleiche Abgaben wie die Franzoſen entrichten. Die 
mit der Reviſion des Engliſchen Tarifs beauftrag⸗ 
ten Kommiſſarien haben die Anweiſung erhalten, 
hierbei die Franzoͤſiſchen zu Grunde zu legen. So 
kann dieſe wichtige Angelegenheit fuͤr beendet er⸗ 
achtet werden. 

Es ſcheint entſchieden, daß auch in der Türkei 
das unbewegliche Eigenthum mit einer Grundſteuer 
belaſtet werden wird. Schon am vergangenen 
Sonnabend wurden die Oberhaͤupter der verſchiede⸗ 
nen Religions- Parteien in den Pforten-Palaſt bes 
rufen, wo ihnen die Abſicht der Regierung ange⸗ 
zeigt und aufgegeben wurde, eine Tabelle der Wohn⸗ 
haͤuſer ihrer reſpektiven Glaubensgenoſſen einzureis 
chen. Die Wohnhaͤuſer ſollen in drei Klaſſen ges 
theilt werden, von denen die erſte 60, die zweite 

„ die dritte 15 Piaſter monatlich bezahlen ſoll. 

„ Bei Gelegenheit der zu Erzerum angeftellten 
Nachſuchungen hat man einen großen Theil der 
Diamanten, welche dem Groß⸗Weſir beim Brande 
des Pforten Palaſtes geſtohlen worden waren ‚in 
andre verſchiedener Perſiſcher Kaufleute 

Jaſſy den 24. April. (Schleſ. 31g.) Unſere 
Stadt waͤre am 17. d. . beinahe re 
von Graͤuelſcenen geworden. Eine Rotte Böfensich- 
ter hatte den Vorſatz gefaßt, die Stadt auf meh⸗ 
reren Punkten anzuzuͤnden und den Hospodar, den 
Metropoliten und mehrerer Bojaren zu ermorden. 


Der Aga, durch einen Mitgeſchworenen davon un⸗ 
ferrichtet, hat bereits über 60 der Schuldigen vers 
haften laſſen, und einige davon haben ſchon geſtan— 
den. — Vor kurzem wurde hier in den Straßen der 
Leichnam eines reichen Juden gefunden, den, wie 
man erzählt, ein Bojar, um ein Geldgeſchaͤft mit 
ihm abzumachen, in ſein Haus rufen und dann habe 
ermorden laſſen. Wir enthalten uns jeden Kom— 
mentars dieſer Zeichen eines geſetzloſen, bedauerli— 
chen Zuſtandes. 
t en. 


f Aeg y p 
Ka hira den 10. us (A. 3.) In Syrien hat 
der Krieg noch nicht begonnen, obgleich Ibrahim 
Paſcha vor Begierde brennt, ihn zu eröffnen, Ohne 
den ausdrücklichen Befehl Mehmed Ali's, den Anz 
griff von Tuͤrkiſcher Seite abzuwarten, hätte Ibra⸗ 
him ſchon vor drei Wochen die Offenſive ergriffen, 
dagegen hat er kelne Maßregel verabſaͤumt, um ſo⸗ 
gleich bei dem erſten Kanonenſchuß mit ſeiner gan⸗ 
zen Armee in Anatolien einrücken zu koͤnnen. Die 
Kurden⸗ und Zurfomanen: Stämme find entfchies 
den auf feiner Seite und fehen mit Begierde dem 
Anfang der Feindſeligkeiten entgegen, weil es dann 
zu rauben und zu pluͤndern giebt. Beſteht die Türs 
kiſche Armee in Klein-Aſien nur aus 45 — 50,000 
Mann, fo wäre es in der That wahnſinnig, mite 
ihr den Angriff zu wagen. Die Armee Ibrahim's 
iſt mit den irregulairen Truppen und den Druſen 
des Emir Beſchir auf mehr als 100,000 Mann ge⸗ 
bracht, unter denen ſich allein gegen 80,000 Mann 


regulairer Truppen befinden, die zum großen Theil 


aus alten Soldaten beſtehen. Die Kavallerie Ibra⸗ 
him's iſt vortrefflich und der Turkiſchen unendlich 
uͤberlegen, wie ſich das auch 1832 zeigte, wo ſie 
die Tuͤrkiſche Kavallerie in der Schlacht von Ko— 
niah, ohne nur den Sabel zu ziehen, Üiberritt, 
Alexandrien den 7. April. (J. de Smyrne) 
Mehmed Ali wird übermorgen zuruͤck erwartet. Er 
will ſelbſt die Ruͤſtungen leiten, denn ungeachtet 
der Friedensverſicherungen, welche er den Konſuln 
gegeben hat, ſind doch die gemeſſenſten Befehle zum 
Auslaufen der noch im Hafen befindlichen Schiffe 
gegeben worden; und man würde ſehr Unrecht has 
ben, zu glauben, daß der Paſcha den Krieg nicht 
wolle, oder ſelbſt, daß er ihn nicht ſuche. 
— nn 


ae h ede Me; Dr e 2 

elegraphiſche Nachricht der Allg. Pr. St. Ztg. 
vom 11. Mai: Köln den 12. Mai. Der Noni. 
teur parisien enthält Nachſtehendes: „Telegra⸗ 
phiſche Depeſche aus London, den 8, 7 Uhr 
Abends. Der Geſandte Frankreichs an den Mini⸗ 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. Die Koͤni⸗ 
gin hat heut um 2 Uhr den Herzog von Welling⸗ 
kon rufen laſſen. Um 3 Uhr hat fie Sir Robert 
Peel empfangen. Ohne allen Zweifel iſt dieſer mit 


der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt, 


und hat auch den Auftrag angenommen.“ 
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Pillau den 3. Mai, Am 26. v. Mts. wurde 
das Haff vom Eiſe frei, worauf alle Schiffe nach 
Koͤnigsberg zum Befrachten abgingen, allein wegen 
der ſchlechten Getraidepreiſe, beſonders in England, 
iſt der Handel in Königsberg flau. Die Preiſe find 
für Weizen und Roggen mittelmäßig, und in Folge 
der vorjahrigen, mitunter naß eingebrachten Aerndte 
ſehr verſchieden; das übrige Getraide iſt hoch im 
Preiſe, beſonders der Hafer, da hoͤchſtens der hier 
erforderliche Bedarf vorhanden ift. - 

Die Pariſer Poeten ſind bei der Hand, das muß 
man ſagen. Kaum ſind die neueſten Deputirten⸗ 
Wahlen zu Gunſten der Coalition ausgefallen, und 
das Miniſterium Mole hat feine Entlaſſung einge⸗ 
reicht, als ein Pariſer Schriftfteller auch ſchon 
durch die Journale ein heroiſch-komiſches Gedicht 
in drei Gefangen: „Die Moleide,“ angekuͤndigt, 
und in dem Feuilleton des Journal de Paris Pros 
ben davon mittheilt. Der Ton iſt durchweg bur: 
lesk, und einzelne Bruchſtuͤcke zur Mittheilung nicht 
weiter geeignet. Die Form iſt die dramatiſche, alle 
Miniſter treten redend darin auf. Eine Stelle, wo 
die Miniſter durch eine Rede ihres Praͤſidenten über 
die Mitglieder der Coalition ſo in Furcht gejagt 
werden, daß fie nach den Worten Mole's: 

Ah! Je le vois, amis, ce discours vous emeut... 
Mais qu’entends-je? des pas? .. On vient... 
Sauve qui peut! 
Alle unter den Tiſch kriechen, und dann durch den 
plotzlich eintretenden Montalivet grauſam verhoͤhnt 

werden, iſt beſonders pikant. (Freim.) 

Mehrere Pariſer Aktionärs haben eine Au⸗ 
bl, dieſer Tage von Wien abgehender, Vaͤk⸗ 

ergeſellen anwerben laſſen, um in einer zu Pa⸗ 


ris in großer Ausdehnung begründeten Anſtalt die 


Ludeugun von Semmeln, Kuchen und anderen 
1 ebaͤcken genau nach Wiener Art ausführen 
fien. 

Man kann jetzt auf einer angenehmen Dampf⸗ 
Waſſerreiſe, womit die beſchwerliche Landreiſe kei⸗ 
nen Vergleich aushaͤlt, von Baſel abwärts Vor⸗ 
mittags in Straßburg, um 4 Uhr in Baden⸗Ba⸗ 
den, um 6 in Karlsruhe und Abends um 8 Uhr in 
Mannheim eintreffen. 

In München ſoll ein Kloſtergebaͤude für den 
„Orden der Frauen vom guten Hirten“ errich⸗ 
tet werden, um die Bee weibliche Jugend da 
zu bewahren und fittlich verdorbene Mädchen zu 
beſſern, da die Unſittlichkeit unter dem weiblichen 
Hiſchlecht der niedern Stande reißend um ſich greift. 
an hat deshalb eine Sammlung in der Haupt: 
badt angeſtellt, die ſehr eintraͤglich ausfiel. Es ha⸗ 


en ſich auch ſchon viele reiche Frauenzimmer zum 


Eintritt f i 
in den Orden gemeldet und demſelben ihr 
ganzes Vermoͤgen zugeſagt. | ; ’ 


— 


Stadt: Theatern. 
Donnerſtag den 16. Mai wiederholt: Der 
ſchwarze Domino; komiſche Oper in 3 Akten, 
7 4 8 des Scribe, für die deutſche 

uͤhne bearbeitet vom Frei 1 Li i 
9 Freiherrn von Lichtenſtein, 

Bekanntmachung. 

Der Herr Graf Theodor v. Mycielski auf 
Chociſzewice, hat der Kranken-Anſtalt der grauen 
Schweſtern ein Activum von Einhundert Thalern, 
nebſt 13 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. rüͤckſtaͤndiger Zins 
fen geſchenkt, welches hiermit dankend zur öffentlis 
chen Kenntniß gebracht wird. 

De far 157 1839. — 
er Ober-Präͤſident der Provinz Po 
re 1 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Seit einiger Zeit wird der hinter der Warthabrüuͤcke 
vor der großen Treppe belegene Platz zum Sieben 
der Aſche benutzt. Dieſer, dem vorübergehenden 
Publikum unangenehme und nachtheilige Mißbrauch 
kann nicht länger geduldet werden, und wird hier⸗ 
mit unterſagt. Wer dieſer Beſtimmung entgegen⸗ 
handelt, verfällt in eine Geldbuße von 1 bis 5 Rtlr. 
oder verhaͤltnißmaͤßigen Gefaͤngnißſtrafe. 

Poſen den 7. Mai 1839, 

Koͤnigl. Kreis- und Stadt-Polizei-Direk⸗ 
torium. 


Nothwendiger Verkauf. 
Lands und Stadtgericht zu Schneidemühl. 
Das zu Chodzieſen sub Nro. 92. belegene 
zur Funke ſchen Konkurs⸗Maſſe gehoͤrige Grund 
ſtuͤck nebſt Apotheke, abgeſchaͤtzt auf 6393 Thlr. 
21 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 


und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe ſoll 
am 17ten Juni 1839 Vormittags 
11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Mit Bezug auf die Borfehrift des g. f 

it Bezug auf die Vorſchrift des §. 131. . 

Allgemeines Landrecht Theil J. Titel 12 5 AR 

mit bekannt gemacht, daß der Nachlaß des Ma: 


theus Maciejewski in Bienkowo getheilt 


werden ſoll. 
Schrimm den 21. Februar 1839. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht 
Edietal⸗ Vorladung Zr 
der unbekannten Erben des im Jahre 1806 verſtor⸗ 
benen Gottfried Grünert, die ſeiner Ehefrau 
Eliſabeth Grünert, ſpaͤter verehelichten 
Bliesner, und die, des Sohnes der Grünert- 
ſchen Eheleute, Namens Friedrich. 

Auf den Antrag der Koͤniglichen Regierung zu 
Poſen werden die unbekannten Erben des, im Jahre 
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1806 zu Neudorff Königlich, hieſigen Kreiſes, ver⸗ 
ſtorbenen Gottfried Grunert, die feiner Ehefrau 
Eliſabeth Grünert, ſpaͤter verehelichten Bliesner, 
und die des Sohnes der Grünertſchen Eheleute, 
Namens Friedrich, hiermit 1 RORt , ſich ent⸗ 
weder ſchriftlich oder perſoͤnlich binnen 9 Monaten, 
fpäteftens aber im Termine 

den 19ten November k. J. Vormit⸗ 

tags um 11 Uhr 

in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale vor dem Herrn Refe⸗ 
rendarius Bothe zu melden, und weitere Anwei⸗ 
ſung zu erwarten, widrigenfalls ſie mit den Rech⸗ 
ten an die Verlaſſenſchaft des Gottfried Gruͤnert 
praͤkludirt und Letztere dem Fisco zugeſprochen wer⸗ 
den wird. 

Wreſchen den 31. December 1838. 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


2 Geſolgr höchſter Anwelſung Jol das! Groh 

In Gefolge er Anweiſung ſoll das im Groß⸗ 
gen en Posen an der Schleſſchen Graͤnze, be⸗ 
der Stadt Kempen belegene, der Koͤniglich Baiern⸗ 
ſchen Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kommiſſion übers 
wieſene Gut Laski, nebſt den drei dazu gehoͤri⸗ 

en Vorwerken von circa 2000 Morgen Acker, 1000 

korgen Wieſen und 5000 Morgen Wald, in ter- 
mino . 

den Sten Juni a > Nachmittags 


um r 
in der Behauſung des Herrn Juſtizraths und No⸗ 
tarii Morgenbeffer 10 Beste im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation unter folgenden Haupt⸗ 
Bedingungen verkauft werden: 

1) Daß der Käufer das ganze Kaufzeld am Tage 
der Uebergabe bezahlt, ; 

2) daß derſelbe für fein Gebot eine Kaution von 
20,000 Rtlr. in geldgleichen Papieren deponirt, 

3) daß derſelbe an ſein Gebot drei Monate lang, 
bis zur Einholung der Genehmigung Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs don Baiern, gebunden bleibt, 


und 

4) daß ein Nachgebot nach Abhaltung des Ter⸗ 

mins in keiner Weiſe angenommen wird. 

Die ſpeclellen Nebenbedingungen werden 14 Tage 
vor dem Termin, ſowohl bei dem Herrn ꝛc. Mor⸗ 
genbeſſer in Breslau, als bei dem Wirthſchafts⸗ 

mte in Laski, zur Einſicht bereit liegen, auch 
ſteht es jedem Kaufluſtigen frei, ſich von heute an, 
an Ort und Stelle, zu informiren. 

Malitſch den 24. Maͤrz 1839. N 
Die Koͤniglich Baiernſche Ober-Abmini⸗ 

ſtration. 


Bekanntmachung. 

Die im Kroͤbener Kreiſe belegene Herrſchaft 
Sarne ſoll aus freier Hand für den feſten Preis 
von 50,000 Rthlr. verkauft werden. Ein bedeu⸗ 
tender Theil der Kaufgelder kann auf dem Gute 


ſtehen bleiben und koͤnnen Kaufluſtige bei mir die 
Verkaufs⸗Bedingungen einſehen. 
Poſen den 25. April 1839. i 
Der Juſtiz⸗Rath Hünke. 
HH 
Ich habe vor kurzem eine Parthie 1834 und 
Zr Weine aus Ungarn erhalten, welche ſich 
in Qualität und Preis fo vortheilhaft heraus 
ftellen, daß ich nicht unterlaſſen kann, dieſel⸗ 
ben meinen verehrten Handlungsfreunden, ſo⸗ 
wohl hier am Orte, als in der Provinz, hier⸗ 
durch zum Kauf beſtens anzuempfehlen. 
F. W. Grätz. 


2 2 


EB 
EE 
Direkt aus England bezogenen Stein- I 
kohlen⸗Theer, wie auch Loͤvy⸗Cement, und 
in Commiſſion erhaltenen Roͤmiſchen Ce⸗ 
ment, offerirt in ſehr 1 Preiſen 
die Eiſen⸗, Mein: und Theer⸗Handlung 
J. Auerbach, 
Judenſtraße No. 2. 


Von heute ab find bei mir Baiſee's mit Gefror⸗ 
nem gefüllt zu haben; desgleichen nehme ich auch 
Beſtellungen auf Baſſée's⸗-Torten mit Gefrornem 
efüllt, an. J. Freundt, Breslauerſtr. No. 37. 


Friſchen geraͤucherten und marinirten Lachs 
haben erhalten = verkaufen fehr billig: 


u ſch ppel, 
Wilhelmsſtraße No. 21. im Hotel de Dresde. 
ND .S. 


Börse von Berlin. 
Preuss. Cour 
Briefe Geld 


Zins- 


Den 13. Mai 1839. 
Fuss. 


Staats - Schuldschene , . .» 103 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 102} 
Präm. Scheine d. Seehandlung = . 72 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup, « » 102 
do, Schuldverschr. 995 
Neum, Schuldverscht. 995 
Berliner Stadt - Obligationen 1035 
Königsberger dito 8 
Elbinger dito —— N 2 
Dang. dito v. in T. N 22 
Westpreussische Pfandbriefe 400F 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe. 404% 
Ostpreussische dito 3 1 1003 
Pommersche dito 10175 
Kur- und Neumürkische dito 10255 
Schlesische dito a 
Rückst, C. u. Z. Sch. d.Kur,- u. Neu. 2 
Gold al marco 4 214 


Neue Ducaten »* 
Friedrichtd’or. . » 24 4 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. 
Disconto Yen wann nd ® 


